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Die Revarationskonferenz gescheitert
Die alliierten Sachverständigen

brechen die Verhandlungen ab
— Berlin,  19 . April . Ans der SachverstLndigeukon-

ferenz ist eS gestern abend unerwartet znm endgültige« Bruch
gekommen. Der Revelstoke-AnSschnß, der seine Beratungen
am späte« Nachmittag wieder begonnen hatte, hat Dr . Schacht
die Frage vorgelegt, ob die von ihm vorgeschlagene» Ziffern
alk endgültig anzusche« seien. Dr . Schacht hat dies bejaht
und ausdrücklich hlnzugefügt, daß die deutsche Delegation
außerstande sei, weitere ZngestLndnissez« machen. Rach kur¬
zem Meinungsaustausch ist die Kommissionz» dem Beschluß
gekommen, daß unter diese» Umstünde« eine Fortsetzung
der Aussprache zwecklos sei «nd die Verhandlungen nun
endgültig abgebrochen werde« müßte».

Die Pariser Sachverständigenberatungen sind damit prak¬
tisch beendet. Heute findet eine Schlußsitzung statt, wo über
die Form des Abbruchs Beschluß gefaßt werden soll, über
die Einzelheiten dieser Entwicklung können wir folgendes
Mitteilen:

In der von der deutschen Abordnung am Dienstag über¬
reichten Denkschrift war als Jahresrate eine Summe ge¬
nannt worben, die nach der Auffassung der deutsche« Abord¬
nung schon sehr hoch war. In dieser Summe waren Sicher¬
heiten eingebaut ähnlich wie diejenigen in den Dawesabma-
chungen. Der dentschc Gegenvorschlag bot für die Alliierte»
gegenüber den Dawesabmachnngen starke Vorteile ; einmal
war die Weiterzahlung der Jahresraten voraussichtlich sehr
viel sicherer als di« Regelung, -die der DaweSplan vorsah.
Ein weiterer Vorteil bestand darin, daß an Stelle der völ¬
ligen Ungewißheit über die endgültigen deutschen Zahlun¬
gen in der Denkschrift der deutschen Abordnung ein« Schuld¬
verpflichtung von 37 mal 1650 Millionen Mark übernommen
war, die unter alle» Umständen gezahlt werden müßten,
auch wenn Transfer » und selbst Aufbrtngungsschwierigkeiten
eintreten würden. Es konnte sich nur darum handeln, daß
sich unter Umständen die deutschen Zahlungen etwas ver-
zögert hätten. Der Schuldbetrag stand aber fest, so baß auf
diese Weise die Schuld Deutschlands völlig festgesetzt«ud
auch juristisch bindend gewesen wäre. Die deutsche Abord¬
nung hat in ihrer Denkschrift zwei verschiedene Vor¬
schläge  gemacht, die sich allerdings in der Gesamthöh« der
Jahresraten nicht unterscheiden. DaS erste Schema unter,
schieb sich von dem zweiten nur dadurch, daß von vornherein
eine transfergeschützt « Jahresrate  eingesetzt
war, die mit 450 Millionen groß genug erschien, um eine
Kommerzialisierung für die Alliierten zu gestatten. Dieser
Vorschlag war an gewisse Voraussetzungen geknüpft, die
die Schwierigkeiten der deutschen Wirtschaftslage Überdrücken
und die Erzeugungs -, Absatz- und Zahlungsmöglichkeiten
Deutschlands verstärken sollten. Alle diese Voraussetzungen
waren in vollstem Umfang rein wirtschaftlicher und finan»
zieller Natur . Die Vollsitzung hat anf de« Wunsch einer
Reihe von Sachverständige« ausdrücklich davon abgesehen,
den Vorschlag A z« erörtern , und ihn von vorherei« «IS
politisch gebraudmarkt. Von deutscher Seite wurde erklärt,
daß man bereit sei, dem Ausschuß im einzelnen auseinander¬
zusetzen, daß es sich keineswegs um politische Forderungen
handle, sondern um rein wirtschaftliche Fragen.

Auch diese Bereitwilligkeit der Deutschen wurde abge¬
lehnt. Zu keinem Zeitpunkt der Sachverständigenbespre¬
chungen wurde dieser Vorschlag erörtert , sondern nur der
Vorschlag B. der nicht von vornherein eine ungeschützte
Annuität vorsah, wohl aber die Möglichkeit enthielt, in ab-
sehbarer Zeit auch zu ungeschützten Jahresraten
zu gelangen. Dieses -weite Schema wurde in dem Revel¬
stoke-Ausschuß unter dem Vorsitz deS amerikanischen Sach¬
verständigen Owen Aoung am Donnerstag erörtert.

Von vornherein war in der Nachmittagssitzungersichtlich,
daß man nur bereit war, weiter zu verhandeln, wenn die
deutsche Gruppe eine Erhöhung der Gesamtjahresrate zu»
billigte. Tie dcutfche Abordnung erklärte, daß sie bei den
gegenwärtige» wirtschaftliche» Verhältnissen in Dentschland
nicht in der Lage sei, eine höhere Jahresrate zu befürworten.
Sie fügte hinzu, wenn aus der Mitte des Ausschusses noch
irgendeine Anregung gegeben werden könne, die erwarten
ließe, daß sich daraus eine Verstärkung der deutschen Lei¬
stungsfähigkeit ergebe, sie bereit wäre, auch eine höhere Jah¬
resrate zu erörtern . Eine derartige Anregung ist aber nicht
erfolgt, obgleich Präsident Schacht kurz vor der Sitzung
einem Mitglied der amerikanischen Abordnung die Mittet-
lnng gemacht hat, daß er jederzeit bereit sei. SS v. H. »cS
deutsche« AuSsnhrüberschnssesohne jede Einschränkung für
eine Erhöhung der dentsche« Jahresrate « zur Verfügung zu
stellen. Die Gegenseite stellte darauf fest, daß eine Annähe¬
rung der beiderseitigen Standpunkte nicht zu erzielen sei.
In diesem Sinne wird der Unterausschuß an die Vollsitzung,
die auf heute vormittag einberusen ist, über die gestrige»

Verhandlungen berichte». Dieser Bericht  wird besage»,
baß die deutsche Abordnung, nachdem keinerlei Anregungen
der Gegenseite erfolgten, die eine günstige Beeinflussung
der deutschen Leistungsfähigkeit erhoffen ließen, sich außer¬
stande sah, eine höhere Jahresrate als die ursprünglich vor¬
geschlagene anzurege». Der Bericht wurde einstimmig ge¬
faßt. Die deutsche« Sachverständige» werde» selbstverständ¬
lich an Ler heutigen Besprechung teilnehmen. Man darf an¬
nehmen, Laß die Ansarbeitnng «ine- Schlnßberichts, falls
er von der Versammlung heute beschlossen werde» sollte,
fünf Tage in Anspruch nehmen wirb. So lange dürften auch
Dr . Schacht und Bögler in Paris bleiben.
Warn « ist die Konferenz von de» Alliierte» abgebrochen

worden?
so wird man in dieser ernsten Stunde sich fragen. Man wird
die Antwort unschwer finden, wenn man sich vergegenwär¬
tigt, daß die Engländer  von den Pariser Beratungen
niemals sehr begeistert waren. Wenn England sein« Schuld
an Amerika gedeckt sah, hatte eS kein weiteres Interesse an
den Verhandlungen mehr. Frankreich  aber um so mehr,
da eS «eben der Wiedererstattung der au Amerika z« zah¬
lende« Schulden für den Wiederaufbau große Summen ver.
langte. Falls di« Konferenz nicht diese Summen für den
Wiederaufbau genehmigte, wäre automatisch der französische
Anteil von 54 v. H. nach dem DaweSplan auf schätzungsweise
SO bi» 35 v. H. herabgesetzt worden.

Wenn man über di« Höhe des dentsche» Angebotes in
Deutschland auch recht verschiedener Auffassung sein konnte,
so wird man doch nun, wo der Abbruch der Verhandlungen
erfolgt ist, sich sagen müssen, daß dnrch diese» die deutsche
LeistnngSfShigkeitfast übersteigende» Vorschlag Deutschland
den Beweis erbracht hat, daß eS z« alle« «nr denkbaren
Opfern bereit ist. Zum Schluß noch ein Wort zur deutsche»
Kreditlos «. Von Dr . Schacht ist den Sachverständigen
gesagt worden, -aß Deutschland private Verpflichtungen in
Höhe von 1250 Millionen Mark an jährlichen Zinsen und
Zahlungen zu leisten habe, was bet 8 v. H. einer Gesamt»
schulb von 16 Milliarden entspreche. Wenn die deutschen
Sachverständigen sich bereit erklärt haben, daneben noch
1650 Millionen Jahreszahlungen als juristisch« Verpflichtung
zu übernehmen, so war die deutsche Wirtschaft bereits in
einem Matze überlastet, daS ernste Bedenken wachrufen
mußt«. Die dentsche« Sachverständige« konnten in ihrem
Angebot nicht höher gehen, wenn sie de« deutschen Kredit
aufrechterhalten wollten. Sie haben dabei i» Interesse der
deutschen Kreditgeber gehandelt.

Der Inhalt der deutschen Denkschrift
TU Berlin , 19. April . Der Inhalt der deutschen Denk-

schrift an die Alliierten ist nunmehr veröffentlicht worden,
um die Öffentlichkeit mit der grundsätzlichen deutschen
Auffassung bekannt zu machen. Die deutschen Sachverstän¬
digen haben sich bemüht, innerhalb der von ihnen gemach¬
ten Vorschläge so weit als möglich den Wünschen und Not¬
wendigkeiten der Gläubigerstaaten entgegenzukommen unter
besonderer Berücksichtigungder bereits vorgesehenen Ver.
träge, jedoch stets im Rahmen der deutschen Leistungsfähig¬
keit. Die Berücksichtigung der wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit war bereits einer der Grundsätze, die von dem ame¬
rikanischen Schatzkanzler Mellon bei seinem Schuldenvertrag
mit den alliierten Staaten aufgestellt wurden. Schahsekre¬
tär Mellon stellte sogar ausdrücklich fest, daß ei« Staat den
Abschluß eines Abkommens ablehnen könne, falls eS die Lei¬
stungsfähigkeit deS Landes übersteig«. Auch der DaweSplan
hat eine diesbezügliche Bestimmung ausgenommen.

Die deutsche Denkschrift weist ihrerseits auSbrückltch dar¬
auf hin, daß di« deutschen Sachverständigen den Versuch ge.
macht haben, von den beiden genannten Grundsätzen ausge¬
hend eine Neuregelung der ReparatiowSfrage vorzuschlagen.
WSHreud der zehnwöchige« Pariser Verhaudlnnge « ist von
de» deutsche» Sachverständige« mit große« Nachdrnck immer
wieder darauf hingewiese« morden, daß Dentschland nnr auS
Ausfuhrüberschüssen«nd den Erträgnissen seiner Arbeitslei¬
stung zahlen könne, daß eS aber die Zahlungen ans die
Dauer nicht werde leiste« könne«, falls sie a«8 Anleihe«
oder Substanzverbrauch gedeckt werden müßten. Die Denk¬
schrift geht im einzelnen auf di« Erfahrungen ein, die
Deutschland seit 1024 mit dem DaweSplan gemacht hat. Sie
erwähnt den Zustrom des Auslandskapitals , die passive Zah¬
lungsbilanz , die in den Jahren 19Z4 bis 1929 mindesten»
16ZH Milliarden betrug, wovon etwa 10 Milliarden allein
der Passivität der Handelsbilanz zuzufchreiben sin». Beson¬
ders hervorgehoben werden die ständig anwachsenden kurz-
und langfristigen Kredite aus dem Ausland , weiterhin die
trostlosen Verhältnisse der deutschen Landwirtschaft, die
schwache Rentabilität der deutschen Industrie , bi« in denn»
ruhigcnder Weis« ansteigende ArbcitSlosenziffer und daS
alles trotz HereinströmenS ausländischen Kapitals . Es wäre
daher nur eine Frag « der Zeit, wann di« Transferklausel
deS DaweSplan«» in Kraft trete» würde.

Tages-Spiegel
Die Sachverftändigen-Louferenz in Paris ist als gescheitert

zu betrachte«. Hente wird die Vollversammlung der Sach»
verständige« die « »fassnng eines Schlnßberichts beschließe«.

*

Da die dentsch« Delegation im Revelstoke-Ausschuß erklärte,
nicht über ihr Angebot hinanSgche» z« könne«, brach Ler
Ausschuß seine Beratungen alS ergebnislos ab.»

Der Inhalt der dentscheu Reparations -Denkschrift ist ver,
Sffentlicht worden. Er läßt ei» Höchstmaß an gntem Wil»
len erkennen.

«
I « Genf bemüht « an sich, ei« Kompromiß über die Be¬

handlung »der vielmehr die Richtbchandlnng der russi¬
schen AbrüstungSvorschläge z« finde».»

Die Lnfthansa muß wegen der Kürzung der Reichssnbventio»
me« ihre« Betrieb «nd ihr Personal «« 49 Prozent ein»
schränken. v

Im Württ . Landtag brachte« gestern die Dentschdemokrate»
eine» MißtranenSantrag gegen Snltminifter Dr . Bazille,
die Sozialdemokraten gegen die ganz? Regierung ei«.

Wenn nun eine Neuregelung der SriegSentsrhädiPlngs»
frage von Deutschland trotz der Unsicherheitder Verhältnisse
vorgeschlagen wird, so geschieht eS in voller Erkenntnis der
damit verbundenen Gefahren.  Andererseits wird es aber
notwendig sein, daß alle die Deutschland beengenden Bela¬
stungen und fremden Kontrolle« fortfalle», die eine gesund«
deutsche Finanzverwaltung verhindern . Die deutsche Denk¬
schrift bringt zwei Zahlnngsregelungen in Vorschlag, die,
jede für sich, von besonderen Voraussetzungen abhängig ist.

1) Der erst« Plan sieht für das stifte Jahr nicht ge¬
schützte Zahlungen in Höhe von 450 Millionen Mark , trrns»
serges-hübte in Höhe von 235 Millionen Mark, transfer - und
aufbringu -rgSgeschützte in Höhe von 225 Millionen Mark und
Sachli<fer»:n«en in Höhe von 750 Millionen Mark, insge-̂
samt 1650 Millionen Mark vor. Diese Zahlungen sind im
Laufe der ersten elf Jahre mit Ausnahme der nichtgeschütz¬
ten, die stets 450 Millionen betragen, gestaffelt. Dte trans.
sergeschützten Zahlungen steigen von 225 Millionen auf 600
Mill ^ die transfer . und aufbringungsgeschützten von 2W auf
600 Millionen , während di« Sachlieferungru von 750 Millio¬
nen im Laufe von 10 Jahren auf 200 Millionen zurückgehen,
um mit dem 11. Jahr « auszuhören.

Voraussetzung für diese« Zahlungsplan ist, daß die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands gesteigert wird. Dte Sachver¬
ständigen sehen die Möglichkeit hierfür in einer Erwei¬
terung der Rohstoff - Grundlage,  die die deutsche
Einfuhr herabietzen würde. Diese Rohstoff-Grundlage
könnte beispielsweise in überseeischen Länder«  ge¬
sunde« werden, die Deutschland aus eigener Kraft entwik»
kein müßte. Die hohe deutsche Lebensmittel-
einfuhr  ist bedingt durch die Abtrennung großer deut¬
scher Gebiete im Osten «nd durch die Abschnürung Ostpreu¬
ßens. Hier müßten Erleichterungen geschaffen werden. Die
Hebung des Welthandels und die Eröffnung auslän-
bischer Märkte  wäre weiter Voraussetzung für eine
deutsche Zahlungsfähigkeit.

3j Fall » di« GläubtgermSchte nicht bereit wären, den
deutsche» Wünschen«nd Forderungen auf den eben genann-
ten Gebieten entgegenzukommen, die eS Deutschland ermög¬
lichen würden, ohne ausländische Kredite auS eigener Kraft
eigen« Zahlungen aufzubringen, so würbe der zweite Zah¬
lungsplan anzuwenden sei», bei dem der transfer -unge¬
schützte TeU der Zahlungen fortfällt und statt dessen i«
Laufe der elf Jahre folgend« Staffelung  einzutreten
hätte: Transfergeschützter TeU 450 bis 825 Millionen , trans¬
fer- und aufbringungsgeschützter Teil 450 btv 828 Millionen,
während dte Sachlieferungen entsprechend dem ersten Zah¬
lungsplan mit 750 Millionen beginnen, in zehn Jahren bi»
zu 200 Millionen abfallen und vom elften Jahr ab aushören.

Ein « dritte Möglichkeit,  die die deutsche Denk¬
schrift aber nicht nennt , liegt darin , aus den Ausfuhrüber¬
schüssen die Jahresraten zu zahlen, wobei es in diesem Falle
darauf ankäme, was Deutschland auf dem Weltmarkt ab¬
setzen kann. Beachtlich ist, daß bei den beiden «cue« Vor¬
schlägen die >7 Jahresrate « von je 1KSV Millionen unter
alle« Umstände« bezahlt « erde» müsse«. Falls die Trans,
ferklausel dies zeitweilig verhindert , müssen die Zahlungen
nachgeholt werden. Abschließend kommt die Denkschrift dar.
auf zu sprechen, daß Dentschland in den zehn Jahre » nach
dem Kriege bereits 49 Milliarde « in bar »nd in Sachliefe«
rnngen bezahlt habe, wozu noch weitere 9,5 Milliarden Da»
weSzahlunge« zu rechnen seien. Um den Gläubigermächten
zu ermöglichen, nach Ablauf der 37 Jahre weitere Zahlun¬
gen zu erhalten, regt die Denkschrift an, auv den Gewinnen
der geplanten Bank für internationale Zahlungen später«
Jahresrate » »u entnehme«.



Staat und Gemeinden
Di« wachsende Aushöhlung der Selbstverwaltung

. Parallel mit den Tributverpfllchtunge » des Reiches geht
systematisch eine Aushöhlung der Selbstverwaltung , die zu
einer neuen großen Gefahr für Wirtschaft und Kultur an-
wSchst. Wenn auch die Zeiten vorbei sind, da die Städte
allein die Hüter des Rechtes waren bis in die Prtvatver-
hältnifle des Bürgers hinein , so dürften wir doch nicht zu
der Auffassung gelangen , daß, wie alles Recht, nun auch alle
Benvaltung in Staatshände übergehen müsse. Nach dem
Dreißigjährigen Kriege zerbrach die Selbstverwaltung , nach
der napoleonischen Tyrannei baute man sie wieder auf , nach
dem Weltkriege aber höhlt sie der tributpflichtige Staat wie¬
der aus und entäußert sich der werkenden und wirkenden
Kräfte in den Gemeinden , die zusammen einer riesenhaften
Selbsthilseorganisation gleichen.

Der erste große , von den Neichstagsabgeorbneten leider
nicht in seiner ganzen Tragweite rechtzeitig erkannte An-
griff aus die Selbstverwaltung war die teilweise Entziehung
der Steuerhoheit durch die Erzbergersche Finanzreform.
Jede Erschütterung der Reichs - oder Staatsfinanzen pflanzt
sich heute bis in die kleinste Gemeinde fort , da ihre Haus¬
halte durch den schwankenden Finanzausgleich in Abhängig¬
keit vom Staatshaushalt stehen. 860 Millionen weniger
Überweisungen aus dem Finanzausgleich an die Einzelstaa-
ten können mehrere Tausend städtischer Haushaltspläne um-
werfen und die mühsam in Ordnung gebrachte FinanzbasiS
für ein ganzes Jahr erschüttern.

Dem überlasteten Reich gegenüber sind die Städte heute
nur finanzielle Ausgleichsgelegenheiten . Der Staat be¬
schließt Gesetze: entstehen daraus Ausgaben , haben die Ge¬
meinden sie ganz oder teilweise zu tragen : Wohlfahrts¬
pflege , Kriegsfitrsorge . Nentnerfürsorge , Krisenfürsorge,
Polizei , Schulen , Besoldungen usw. Über drei Fünftel aller
Gemelndeausgaben beschließt der Staat bzw. das Reich. Die
Überspannung der Überschußwirtschaft aus den Gas -, Elek-
trtzitäts -, Wasser- und Verkchrsmonopolen , abnorme Grund-
stückS- und Finanzgeschäfte der Städte sind Folgen der
Steuerreform.

Der Staat ist noch weiter gegangen tn der Aushöhlung
der Selbstverwaltung , er greift in die gesetzlichen Rechte der
Städte ein , er bestimmt , ob vor Neuwahlen noch höhere Be¬
amtenstellen besetzt werden dürfen oder nicht, er weist den
Städten bestimmte Beamte zu (z. B . auf Lehrstellen ), er
diktiert . die Einrichtung neuer Schularten durch Gesetz
(MSdchenberufsschulen ) oder auch ohne Gesetz (Volksschulen
ohne Religionsunterrichts , er schafft neue gehoben« Stellen
«. a. m. Erinnert sei noch an die Beschränkung der Be¬
wegungsfreiheit tn der gesamten Wohnungsfrage durch bi«
einschlägigen Gesetze, die heut« noch zum Teil aufrechterhal-
ten werden . Hier sieht man nichts mehr von einem Eigen¬
recht in der Gemeindeverwaltung , hier ist sie nur noch ein
Ausführungsorgan tn Dingen , die ganz und gar nicht zur
Staatspolitik gehören . Neuerdings begibt sich der Staat auf
einen neuen Feldzug gegen die Selbstverwaltung . In Aus¬
sicht genommen ist zunächst eine Besteuerung der städtischen
Betriebe . Da » bedeutet den Übergang der eigenen Wirt-
schaftsergebnisse der Gemeinden auf den Staat.

Alle diese Dinge und manche andere spielen in der Zeit
der Vorbereitung einer neuen Städteordnung . Man hat
«S niemals eilig mit der Stäbteordnung gehabt , und da der
Streitpunkte sehr viele sind, war es gar nicht schwer, immer
neue Gründe für die Zurückziehung einer Vorlage zu fin-
den. Der wahre Grund scheint rin ganz anderer zu sein.
Der moderne Staat will in seiner Politik , die Selbstverwal-
tung ausznhöhlen und die Städte zu reinen Staatsfunk,
tionären zu mache« , erst Erfolge aufweisen und gewisse ihm
wünschenswert erscheinende Neuerungen etngeführt sehen.
ES ist dann leichter , Bestehendes in der neuen Städteord-
nung , « verankern.

Der Tribut -Staat zerstört bewußt seinen eigenen Unter-
bau tm Gegensatz z« der Aufbaupolitik vor mehr denn einem

Was Liebe vermag.
Roman »o« Sriea Grnpe - Lörchrr.

(Skis - (Nachdruck verboten)
»O, ich bekomme genug Dienste! In diesem Hanse gefällt

es mir überhaupt nicht mebr. Unter einem Maiorbomu», der
einen tvrannisiert !" !

Der Alte gab keine Antwort. Tr wußte längst, baß dem !
Burschen sein wachsame» Auge nicht behoste. Sei » Verdacht
verdichtete sich. Carlo» suchte einen Vorwand , um hier au» <
dem Dienste unaukkällig »u kommen, wahrscheinlich gerade, well
er sich irgend etwa» hatte zuschulden kommen lassen.

»Geb an Deine Arbeit !" schnauzte er Carlo» an. »Man
wird sehen, wa» man mit Dir aniängtl"

Aber Carlo» begab sich nur zum Scheine au» dem Kutscher-
Hause. Er kehrt« nach wenigen Schnitten leise zurück und
horchte, an die Wand gebrückt, durch ein ofsenstehenbc» Fenster i
auf da» Gespräch zwischen dem Alten und Trinidad Taiau . l

Sie schien sich zuerst sarnicht darauf besinnen zu könnne«, I
wie sie hierher geraten war. Dann , als Augustin e» ihr eo- !
klärte, kehrte ihr Schmer» wieder. j

»Ich will nach Hause zurück, schnell, ehe Srnnor Schürman»
kommt! Denn wenn er mich hier findet, wird er mich etnstrcke« ,
lassen — tn ein Hau», in dem ich bewacht werbe! Er bat «S ,
mir neulich schon angebroht! Ich muß nach Hause!"

Da teilte ihr Augustin die Vorgänge der Nacht mit. Gl«
war tief erschrocken. I

»Heute nacht schon? v , man bat viel »n früh losgeschlagen. !
Trst in einigen Tagen sollte e» sein. ES war sicher ei» Irrtum.
Wo ist mein Bruder ?" Und «ach einer sekundenlangemLaufe
meinte sie entsetzt: »Wenn heute «acht Unruhe« auSgebroche»
sinh, wird man nach meine» Bruder forschen! Die Sornier i
kommen , u un» ln» Hau»! Di, spanische» Soldaten werbe« !
wieder Haussuchung bei un» halten, und dann wird man auch !
dt« Kassette finden, die Carlos neulich brachte!"

-Was ist e» mit der LaMtz ?" jchmitt u A« « atzvoye»
Klo« » ab- - - - - - - - ^ ^

Jahrhundert , er verrichtet die Arbeit der feindliche» Kräfte
und will nicht erkennen , was di« Geschichte lehrt . Das I «.
teresse der Bürger an der Selbstverwaltung wird weiter
schwinde» mit der Aushöhlung dieser Selbstverwaltung , ge¬
nau so wie im ausgehenden Mittelalter . Und was dann
noch übrig bleibt , ist nicht mehr die frei schaltende Bürger»
gemeinde , sondern die Beamtengemelnde in voller Hörigkeit
der jeweils zufälligen Mehrheiten der Parlamente . Daß da¬
mit die Grundfesten des Staates gestärkt werden , erscheint
zum mindesten zweifelhaft.

Kleine politische Nachrichten
Die Ncichssteuereiunahmen im März 1S2S.

Im Monat März 192g betrugen , wie das Reichsfinanz.
Ministerium mittetlt , die Einnahmen des Reiches an Besitz-
und Vcrkehrssteuern 37l,9 Millionen NM ., an Zöllen und
Verbrauchsabgaben 228,5 Mill ., mithin insgesamt Süll,4
Millionen . Diese Gesamteinnahme ist um 193,4 Mill . niedri¬
ger als die Einnahme tm Monat Februar 1929 mit 603,8
Millionen NM.

»
Koalitionsbildnng in Ncn -Strelitz . Amtlich wird mitge-

tetlt : Die Bemühungen des nach Ncu -Strelitz entsandten '
Neichsbeauftragten Dr . Häntzschet haben zu dem Ergebnis j
geführt , daß sich die sozialdemokratische Partei , die demokra-

- - ^
Spanienreise der dentschc» Flotte.

Ein Teil der deutschen Flotte befindet sich zurzeit auf
seiner Frühsahrsretse nach Spanten . Das Grichiyader um¬
faßt die Linienschiffe „Schleswig -Holstein ", . Schlesien ", . Hes.
sen" und „Elsaß ", sowie die zweite und vierte Torpedobaot-
Halbflotttlle . Den Oberbefehl führt Vizeadmiral Olde,
kop (links oben ), der sein« Flagge auf „Schleswig -Hol¬
stein" gesetzt hat.

Wie unser « Karte zeigt , soll zuerst die Arofa -Bucht an
der Nordwestküste Spaniens vom 21. bis 23. April besucht
werden . „Schleswig -Holstein " und „Elsaß " sollen dann nach
Bilbao gehen , während die zweite Torpedoboot -Halbflotttlle
La Curana , die Linienschiffe „Schlesien " und „Hessen" da»
ganz dicht gelegen « El Ferrol und die vierte Halbflotttlle
Sevilla einen Besuch abstatten solle» . Am 10. bzw. 11. Mat
werden die Schiffe wieder in Wilhelmshaven bzw. Kiel «in-
treffen.

tische Partei , Sie Deutsche Volksparrer , oer Deutjcye van-
ernbund , die BolksrechtSpartet und die Partei für Hand-
werk und Gewerbe zu einer Koalition zusammengefunde«
haben , die mit Ausnahme der Deutschnationalen , der Böl-
kischen und der Kommunisten sämtliche Parteien des Land-
tags umfaßt . Die sozialdemokratische Fraktion wird de«
Staatsminister stellen, die übrigen unter der Führung der
Bolkspartet und der Demokraten zusammengeschlossenen
Parteien werden dem Minister zwei parlamentarische Mini¬
sterialdirektoren beiordnen.

Die Entlastung des Arbeitsmai ktes schreitet fort . Nach
den jetzt vorliegenden endgültigen Ergebnissen der Arbeits-
Marktstatistik ist die Zahl der Hauptunterstützungsempfän-
ger tn der Arbeitslosenversicherung und in der Sonderfür-
sorge bet berufsüblicher Arbeitslosigkeit tn der Zeit vom IS.
März bis 31. März um 440 906 Personen , das ist um rund
19 v. H., gesunken . Sie belief sich Ende März auf 1885 V6V
Personen , wovon 1456 900 auf die Arbeitslosenversicherung
und 428 090 auf die Sonderfürsorge entfielen . In der Kri-
senuntersttttzung ist eine kleine Zunahme der Unterstützte«
— von 177 000 auf 192 006 — eingetreten.

Französische Manöver im Mittelmeer . Kombinierte
Land - und Seemanöver werden in den nächsten Tagen an
der französischen Mittelmeerküste stattsinden . Man wirb ab-
warten müssen, welche Wirkung diese Nachricht bei Frank¬
reichs südöstlichen Nachbarn Hervorrufen wird . Die ganze
Mittelmeerflotte , eine Luftflotte und die Truppen des 15.
französischen Armeekorps werden an diesen Manövern teil-
nehmcn . Der Ort der Ein - und Ausschiffung wird einst¬
weilen streng gehetmgehalten . Zahlreiche Generäle , barun-
tcr der Generalstabschef des verstorbenen Marschalls Foch,
General Weygand , viele Admirale und sämtliche Offiziere
der Kriegsschule werden den Manövern beiwohnen , die ins¬
besondere bas Problem der Küstenvertetdtgung gegen einen
Angriff von italienischer Seite zum Ziel haben.

Trotzkl will nach Frankreich . Trotzkt bat telegraphisch
den Führer der französischen Trotzkisten , Suwarin , Schritte
zur Genehmigung seiner Einreise nach Frankreich zu unter¬
nehmen . Bisher hat sich bekanntlich die französische Regie¬
rung zu dieser Frage noch nicht geäußert . Falls Frankreich
die Einreise Trotzkis veriveigern sollte, will Trotzki Luxem¬
burg oder die Schweiz als Wohnsitz wählen.

Rußland warnt Persien vor Eingriffe « in Afghanistan.
Wie aus Moskau gemeldet wird , empfing der Stellvertre¬
ter des Außenkommissars , Karachan , den persische« Bot-
schafter un - erklärte ihm, die Sowjetregierung sei darüber
unterrichtet , daß gewisse persische Kreise unbedingt gewisse
Teile von Afghanistan abtrennen und als persisches Gebiet
erklären wollten . Die Sowjetregierung erkläre , daß die
persische Regierung , wenn sie den Vorschlägen solcher persi¬
scher Kreise folgen würde , die Freundschaft anderer Völker
im nahen Osten vollkommen verlieren würde . Die Sowjet¬
regierung könne nicht dulden , daß eine andere Macht die
Grenzen von Afghanistan verletze.

Fremdenhctze in China . Nach Meldungen aus China ist
im Innern des Landes zwischen Hankau und Nanking , nach¬
dem die Kämpf « der regulären Truppen abgeschlossen sind,
aufs neu « eine fremdenfetndltche Bewegung entstanden.
Chinesische Truppen haben auf ein englisches Kanonenboot
gefeuert , wobet drei Personen leicht verletzt wurden . Ei»
amerikanischer Journalist und mehrere Angestellte der
Standard Otl -Gesellschaft sind von chinesischen Banditen
oder Soldaten überfallen und verletzt worden . Zwei Mis»
stonSstattone « wnrden gleichfalls überfallen und auSge»
plündert.

Amerikanische Küstenwachschiff« beschießen das Lurusbab
Miami . Die BZ . am Mittag gibt eine Reutcrmeldung au»
London wieder , «ach der «ine Anzahl amerikanischer Küsten¬
wachschiffe, die am Strande von Miami innerhalb der Drei»
meilengren -e Alkoholschmuggler verfolgten und mit einem
Hagel von Geschossen überschütteten , durch plötzlich? Wen¬
dung in dt« am Ufer stehenden Häuser htneinsch Fen¬
ster zertrümmerten und Gebäude beschädigten.

»Carlo» brachte sie nn» neulich in» Hau», ak» da» Erb- !
beben war, al» wir tm Stadthaus « wohnten. E» sei«« wichtig« j
Papiere in ihr, die gegen bi« Spanier seien."

Der Alte horchte gespannt. Dte» alle- kam ihm sonderbar
: vor. Seit wann beschäftigte sich dieser Bursche, der Carlo», j
> mit der Herbeischaffung von politische», Papieren ? Sichtlich i

stark etwa» anderer hinter dem alle» ! Bei der Verschlagen¬
heit de» Bursche» war ihm alle» »»»»trauen.

»Wo ist die Kassette? Noch bei Euch im Stadthaus «?"
»Rein, »um Glück nicht! Wir ncchmen alle» Wichtige mit ,

hier heraus , al» wir vor einigen Tagen in unser Sandbank ^
überiiedelten. Du weißt, die Behörden könne« meinem Bruder !
t» seinem Stadthaus « viel «her auf hi« Finger sehen!"

„Und wa» wollt Ahr nun mit der Kassette?"
»Carlos sagte, wir müßten st« sorgfältig aufheben, v!» er

käme und mit meinem Bruder spräche! Aber er ist nicht ge¬
kommen. Wer weiß, wa» in der Kassette ist! Nn- nun wird
sie «n» womöglich sn Schwierigkeiten bringen , wenn die Spa¬
nier kommen und unser Han» durchsuchen. Ich will gleich »u
«einem Bruder !"

In Augustin verdichtet« sich der verdacht. Urplötzlich fiel
lbm der Diebstahl ein. den Eennor Marten » unmittelbar nach
dem Erdbeben festgestellt batte. Ein Glied fügte sich sichtlich an
der Kette »um ander««. Nn- Carlo» hatte da» schlechte Ge¬
wissen aus den Angen gefprlibt. trotz seiner »ur Schau getra- !
gerren Frechheit.

»Ich gebe mit Dir , Trinidad , ich bring« Dich «ach Hause,
»nb bann übergib mir die Kassette. Dan« bringt sie Euch kein«
Grfabr ."

Sie war r» «rlrieben . In ihre« Kopfe hämmerte« bi«
verschiedenstenGedanken, Pläne , Furcht «nb Fragen durchein¬
ander. Die Ruhe de» Alten tat ihr tn dieser inneren Auf»
geregthelt nnd Unklarheit wohl. Der vertrant « sie sich an.
Doch nach wenige« Minute » glitt der Akte mit einer Behendig¬
keit, di« man seinen granweiben Haaren kam» mehr »«traut «,
au- - er Tür . Ei» Schatte« hatte tbm verraten , baß jemand
draußen am Fenster lauschtet Er !»« Auge« waren hmmer
überall in wachsamer Hut. Ei» Lauscher? Wer halt« AnterrM
KULii. lü» SchuM Mt TrinidadH, IKlMbrvr

Sein « « ermuiung bestätigte sich sofort. Carlo« nahm Reißaus
und lief um die Eck« de» KutschrrhauscS. in der Hoffnung, der
Alte habe ibn im Gespräch mit der Mestirin nicht bemerkt.
Aber «m nächsten Augenblick schoß Ausnstin ebenfalls »m die
Ecke uni sab dem jungen Burschen mit beiden Fäusten an der
Gurgel. »Wa» hast Du mit der Kassette »u tun gehabt?"

Carlos ging die Luft au». Es wurde ihm blutrot vor de»
Augen. Er wußte, der Alte war im Grunde gutmütig, aber
wenn er in Jähzorn geriet, konnte er furchtbar werden. Zum
Teufel, er riskierte doch nicht sein Leben für diesen Baron ! —
Was ging e» überhaupt ibn an. au» welchem Grunde der Baron
tn den Besitz der Kassette gelang?« wollte! Ihm selbst war e»
ia nur um ein Stück Geld »u tun gewesen.

»Wirst Du gestehen?" , richte th» der Alte ibn maßlose»
Wut an. »Ich werbe dafür sorgen, baß Dn die Bastonnad«
bekommst un- in» Gefängnis wandelst!"

Nur da» nicht! »Der Baron " röchelte Carlo» unter den
Fäusten de» Alten. »Der Baron ! Ich nicht!"

»Augustin!" rief draußen ein« bonge Frauenstimme. Cr
richtete sich auf und sab sich um. Trinidad Tajan stand im
Hofe, streckte tbm die Hände entgegen und flehte: »Bringe mich
nach Hause! Ich fürchte mich!"

August!« überlegte schnell. De» Anstifter hatte Carlo» ge¬
nannt : da» war wichtig- Unb die Hauptsache war setzt, di»
jung« Mestizin bändigte ihm wirklich di« Kassette ei». Tan«
konnte man weitere» seststellen. Auch war die Rückkehr Sennvr
Schllrmann» jeden Augenblick möglich— unb e» war gut, wen»
Trinidad dann wieder von hier fortgedracht war.

8 » Hause geriet Trinidad l« die größte Bestürzung. Di»
beide« ihrem Bruder tre» ergebene« «nb unbedingt ver¬
schwiegene» Diener teilten ibr mit. baß ihr Bruder noch in der
Nacht entsloben sei, als er Mitteilung von dem viel »n krüben
Los schlagen seiner Stammesbrüder erhielt . Gerade er mußte
übersehen, baß durch diesen verhängnisvollen Irrtum die Sach«
l» größt« Gefahr geriet nnd ber Ausstand wieder »« verpuffen
drohte, « eil «och nicht alle» fertig war : und da man tb« ber
Teilnahme, ja sicher ber Urheberschaft verdächtigen würde, war
er noch tn der Nacht entflohen, tn» Innere her Insel . Niemand
wußte, wobin. Vielleicht in die schier «ndurchbringlichen Uv,



Württ. Landtag
Mitztranensanträge i» Landtag.

' Die Generaldebatte zum Etat wurde gestern vormittag
tm Landtag fortgesetzt . Der Abgeordnete Joh . Fischer
1Dem.t erklärte sein EtnverständntS mit den Forderungen
Württembergs au bas Reich, das manchmal taktische und
praktische Fehler gemacht habe t» der Behandlung von Län»
-eransprüchen . Die Verhandlungen müßten aber in käme-
radschaftktchem Geiste vor sich gehen . Die Rede des Abg. Dr.
W i der war nicht geeignet , eine Koalition mit der Rechten
schmackhaft zu machen. Es sei verhängnisvoll , wenn man die
Sozialdemokratie so zurückstoße, wie es gegenwärtig in
Württemberg geschehe. Die Regierung habe nicht die Füh¬
rung . Solange ein Bazille und ein Beißwänger tm Knlt-
mtuisterium seien, werbe eS mit dem Schulwesen nicht gut
bestellt sein. Eine Regierung , der Bazille angehöre , könne
auch in der Frag « der Oberamtsaufteilung nichts Entschei¬
dendes machen. Dieser Mann müsse erst aus der Regierung
entfernt werden , bevor das Volk den Glauben bekomme,
daß eS der Regierung mit ihren Plänen überhaupt ernst sei.
Einmal hätte die Regierung ein Vertrauensvotum wagen
sollen . Klare Verhältnisse müßten geschaffen werden , und
so wäre auch ein Vertrauensvotum seitens der Opposition
nicht unanständig . Gegen den Kultmtnister stelle seine Par-
tei einen MißtrauenSantrag.  Sein Einfluß in der
Regierung sei unheilvoll , eS sei ein sachliches Erfordernis,
-aß er verschwinde. Inzwischen war auch ein sozialdemokra¬
tischer Mißtrauensantrag gegen die gesamte Negierung ein-
gegangen . Kultmtnister Dr . Baztlle  wies die Beschimp¬
fungen des Abg. Fischer gegen Ministerialrat Dr . Beißmän-
ger entschieden zurück, da sie jeder Begründung entbehren.
Der Abg. Rath  jDV .j betonte die Notwendigkeit der
Staatsveretnfachung und der Durchführung des 8. Schul¬
jahres . Der jetzige Zustand des NeglerenS mit wechselnder
Mehrheit sei unhaltbar . Seine Partei lehne weder eine
Rechts - noch «ine Ltnkskoalitton ab, aber im Hinblick auf

di« Not der Landwirtschaft dürse der Bauernbund nicht in
die Opposition gedrängt werden . Den liberale « Parteien
müßte ein entsprechender Einfluß in der Regierung gesichert
sein. Bet einem fingierte « Vertrauensantrag , der ein
unlauteres parlamentarisches Manöver wäre , würde seine
Partei die Stimmabgabe verweigern . Das werde sie auch
wie tm vorigen Jahre bet dem MißtrauenSantrag gegen
die Regierung tun , dagegen werde sie dem Mißtrauens-
antrag gegen den Kultminister zustimmen . Der Abg.
Schneck (Komm .) erklärte sein Einverständnis mit dem so-
ztaldemokratischen MißtrauenSantrag . Der Abg. Kling
(Ehr . VD .) trat für ein« Reformation des Parteiweseus an
Haupt und Gliedern ein und betonte , daß sich die Arbeit , die
in Württemberg geleistet wurde , sehen lasten könne . Die
Regierung sei nicht bas Jammergebilde , wie die Opposition
es darstelle . Mit dem Regierungskurs in Württemberg seit
dem vergangenen Jahr sei seine Partei im wesentlichen eiu-
verstanden . Die sachlich-ruhige Art der Negierungsführung
durch den Staatspräsidenten habe di« politische Lage ent-
spannt . Zum Schluß gab Staatspräsident D r . Bolz  noch
einige wichtig« Erklärungen ab. Er habe den Eindruck , daß
der bisherige Verlauf der Beratung erwiesen habe, daß die
Regierung nicht so schwach und schlecht sei, wie eS nach den
Presteäußerungen habe scheinen müssen. Die Aufgabe einer
Regierung bestehe nicht darin , möglichst viel Gesetze zu
machen, sondern die Verwaltung in geordneter und fort¬
schrittlicher Weise fortzusühren . Es sei nicht daran zu den¬
ken, daß die Regierung in einem Nachtrag den Landtag
bitten werde , einen Beitrag für einen Neubau der Tech¬
nischen Hochschule zu bewilligen . In der Negierung denke
kein Mensch daran , daß man in wenigen Jahren die Tech¬
nische Hochschule unter Zuhilfenahme eines Millioncnbetra.
ges auf einen anderen Platz verlege . Dagegen sehe man sich
nach einem anderen Platz um , weil man davon ausgehe , daß
die notwendigen neue » Institute nicht auf dem alten Platz
erstellt werden können . Je nach der Geldlage werde dann
dieses Programm in längerer oder kürzerer Zeit burchzu-

führe » sein . Das setze voraus , daß der neue Plan nicht allzu
weit von dem heutigen entfernt liegen dürfe . Den Spar-
kommiffar habe die Negierung von sich aus berufen - er be¬
stimme ganz selbständig . Die Regierung werde über seine
bisherigen Ergebnisse nicht auf dem Laufenden gehalten . Er
solle ein« neutrale Kontrolle veranstalten und Fingerzeig«
geben für etwaige Einsparungen.

Aus aller Welt
Schutzimpfungen an Menschen und Tieren.

In einem Dorf bei Kalisch (Polen ) hat ein gewissenloser
Gauner als angeblicher Tierarzt sein Wesen getrieben . Er
erklärte dem Schulzen , daß er beauftragt sei, das Hornvieh
und die Schweine gegen eine Gebühr von 1 Zloty je Stück
zu impfen . Er nahm die Impfung dann auch an etwa 200
Tieren vor . Da im Dorf die Grippe herrschte, baten ihn
viele Bauern um ein Mittel gegen diese Krankheit . Er er¬
klärte sich sofort bereit , auch die Menschen gegen die Grippe
zu impfen und benutzte dazu die gleiche Flüssigkeit . Die
Folge war , daß 8 Dorfbewohner außerordentlich schiver er-
krankten und 45 Stück Vieh eingingen . Mehrere Ärzte und
Veterinäre haben sich in das Dorf begeben , um die Menschen
und Tiere zu retten . Der gefährliche Betrüger konnte noch
nicht gefaßt werden.

18 Opfer eines StrahenbahnzusammenstotzeS.
In der Via Appia in Rom stießen zwei Straßenbahn»

züge zusammen , die vollständig in Trümmer gingen . 18
Fahrgäste wurden mehr oder weniger schwer verletzt und
mußten tnS Krankenhaus überführt werden.

Grofstcucr in einer japanischen Schule.
In Tschimulpo sKvreai brach in einer japanischen Schule

ein Brand aus , der sich bis zum Eintreffen der Feuerwehr
auf das ganze Schulgebäude ausdchnte . Bis jetzt werden
mehr als 11 Kinder vermißt , die verbrannt sind. Gerettet
wurden 24 Kinder und 2 Lehrer , die jedoch durch Brandwun¬
den schwer verletzt sind.

statt, ausgesührt von einer Abteilung
de» Musik-Vereins Hirsau.

3« zahlreichem Besuch ladet «in

Die Kapelle. Der Besitzer: SchSnhardt.

Am Sonntag , de« LI. April 1V2S findet im

Gasthof zum »Adler - in
Unterlengenhardt

öffentlicher

Würzbach.
Sonntag , de» 21. April 1V2S findet tm

Gasthaus zum »Lörven-

hlezu ladet höflichst ein
Der Besitzer: Michael Kugele.

statt. Sutbesetzte Blechmusik.
Gleichzeitig halte ich

Atelier für Fußpflege
Schmerzlose Entfernung von Hühnerauge«

Hornhaut und eingewachsene « NSgel«
Behandlung in «nd außer de« - ause

Erwin Köhler, NismpMt.
Aus 1. Juni wird

KoWuleik!
gesucht.
Lastil.Penl!oi,Wentsch

Altbvrg.

Ein der Schult entlassene.
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Atterstroh
verkauft

Hof Dicke.
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Honig
empfiehlt

3 . Knecht.

für leichtere Haurarbeite»
tagriiber gesucht.
Frau Photograph Fuchs

Opel
mit Aufsatz

S/2SP8 .6-Sitz,r . al,Miet.
wagen sehr geeignet, in
tadellosem Zustand zu
Mb . 1.S00 .—

zu verkaufen.
Autohaus Röfch

Pforzheim
Westliche 17S- 18».

Zwei guterhaltru«Bettladen
samt NSsi « verkauft.

Wer. sagt di, Sesch.-St.h» « «

Sonutag , dru 21. April

Wanderung
nach Ruine Waldeck,

Ziegeldach, Neu¬
bulach, Bad Teinach
Abfahrt 11.54 mit der Bahn
nach Teinach. Alle Natur-
und Wanderfreunde — auch
Nichtmitglieder — sind will¬
kommen.

Führer : Hilligardt

Such « auf l . Mal rin
zuverlässiges, ehrliche»

MW
im Alter von 15-20 Jahr,
für den Haushalt . Kann
auch dar Kochen erlernen.
Fra « Frülich z. »Adler*

Sroßsachsenheim,
VN . Baihiugen Enz.
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Am Sonntag . 21.April 1V28
findet im

öffentlicher
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Gaslhofz.Löwen
in Alzenberg

Die Kapelle
Der Besitzer: D . Wurster

statt,ausgesührt v. einer Abt.
des Musik-Verein Hirsau
Zu zahlreichem Besuch la¬
det rin.
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l« vrrfchledeueuPreislage«
Fahrrad , und Nähmaschinen- Handlung
Rover ,Althengstelt

Wenn Sie
zur Werbung von Kurgästen

Prospekte benötigen
dam» fetze» Sie sich mit u»S ins B enehmen,

o o

Sie dürfe» überzeugt
fei», daß unsere tech¬
nische Einrichtung un<
befähigt, auch de» aller-
fetuste» Bilderdruck

herzustelle» t

Anterhaugstett.
Am Sonntag , de« 21. ds . Mts . findet tm

Gasthaus zum «Hirsch-
große

TattMterWW
statt, «»»geführt von dem ganz «« Mufikverei«

«Uhrngpett . Bo » 2- S Uh,

Konzert
ab 2 Uhr 0 UA wozu höflichst einlade».

Der Mustkoerei«. Der Besitzer.
Blechmusik.
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nach langiährigrn
Erfahrungen unirrer
Geflügelzucht Karl»
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VrMeir
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Um gesunde Tiere
auszuziehen, ist aus
ante Qualität de»gute
Futter» zu ackiten.

AD roparlor«S?I.V-m»tlMseirr
KR» » dl« . Lol - so» 20tz.



VekMlvachuna
kr».EM»«»»eis« 6->S-ierei«iiI«re.

Johann Kober , Sonnenwiri ln Altburg , beab»
sichtig«, in Gebäude Nr . 7S in AUdurg riur Schlächterei-
anlage einzurichtea.

Einwendungen gegen diese» Vorhaben sind innerhalb
14 Tagen, vom Tage nach Ausgabe diese, Blatte » ab
gerechnet, beim Obrramt anzubringrn , wo di« Pläne und
Beschreibungen der Anlage »nr Einsichtnahme siir dir
Beteiligten aufiiegen. Nach Ablauf dieser Trist können
Einsprachen, welch« nicht prioatrechtlichrr Natur sind,
nicht mehr erhoben « erde».

«al » . de, !7. April IS» .
Vberamt : Rippman ».

W Beteniin>Berrii isvoisu emo.
Die Mitglieder werden ersucht, sich am G»»w«N, Pnleslnrflmiliiii

Weil»eKriti«schiildl»ieKuL'"
Am kommenden Sonntng,  de « RI. d».
LAtz? Monats -Versammlung

bei Kamerad 3 . Sarg « «. — Wichtig « Besprechung.
Vollzählige» Erscheinen erwünscht. De « A»»schnß.

V . V . V.
Ortsgruppe Calw

Dir Kameraden werden
gebeten sich möglichst zahl»
reich an der « «»oenadob
im Badisch «» - os statt«
findenden

pretksi-
itrslm«l«ir lttkli
kieArlrpsividitir
zu beteiligen.

Ve » Borfitzende.

MBeamter
anfangs Dreißig, au» guter
Familie , z. 3t . tätig in
Brauereibranche In Expedi¬
tion und Buchhaltung al«
Dertrauungrpostrn,sucht sich
zu verändern in andere
Branche in Lalw od. Pforz¬
heim. Angebot« unter R.
B > >1 an di« Drsch.-St.
d». Bl.

UlUkst -AllSSkllllllll!
Am Samstag , den ro . d».. atzend- 8 Uhr. findet«m großen Saale de» Badische« - ose» et»

Pri»estmsm«l» gW,i>ikKriegssih>ldW
m,>ch«A«lqaIDairelair SSza« Temsteii^

Bortrag zur Kriegrfchvldfrage
Hallen wird.

RWiWr DMkli«« »«da da Adadl«el»ea.
Di« GesamtbevölkerNNDvon hier und Umgebung wird zu dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen.

Bezirksleitung des Mn.Kriegerdnudes
3. A. : Röchle, Beztrksobmann.

Eintritt stet. Die Versammlung findet ohne  Restauration statt. Eintritt fiel.

BZ. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier

Die Arbeiten zum Bau eine»
Holzabfuhrweg« (Plante)
tm Staal »wald l Eibrrg
Abt. S bi» ll mit einer Bor-
onschlagssummevon 40600
NM . find unter Zugrunde¬
legung der hiesür bestehen¬
den gedrucktenBedlngungen
zu vergeben.

Schriftliche Angebot» in
Hundertteilen der Urber-
schlagssumme sind bi»Dien»°
tag, den 3K April I92S,
»orm. II Uhr beim Forst¬
amt Calmbach etnzurrichen.
Uebecjchlag und Pläne kön¬
nen auf derForstomtskanzlei
«ingesehen werden.

Schwärz-
mrzel«

Pfund 5ÜPsg

pfsNMcst

ästler-strerefi» li. ä, Veleveti.

«/50 p«

MM«
4-Sttze « » fach krreift , in
tzrschontem Zustand« zu
Mk. 1.S0V.—

«nd 0/58 PZ

Faun
O-Titzer in tadelloser Drr-
sossung, neu durchrepariert

Mb. 1.800.—
zu verkaufen. Beide Wagen
find aus Prioathand im
Auftrag zu verkaufen und
stehen zur Besichtigung bei

Autohaus Rösch
Pforzheim

Westlich « , 75- 188.

Rschtm
sü^ Schweine

«nepflehlt bMgfi

N. Hauber.

/

«t Ihrer
gutentzanlerobr ist äer Lkriäsam«

l : urut passeeute Kat.Litt«besuch«»
8ie uns-« ul unoerbiaäürh, «iar
srraeulticste,«wortzotmnraäeVe-

«i «iietUMA erwartet 8a.

üersmsvZMSnkiZLS
in«le» aeurstrn moäernrrr kscotrn-
8trshgeske«hte» schon ra
S" 74" IS" 12"

bis 38 Mb.

-eböet äer arue

krirWkrnlmI
Me reigrn Ihnen»ntrückenär
Moäeschöpsua-e» a. «trichtern
Ihnen«lurch

grv ^ e Äusuuckt

ueui nieckigste Äeise

ärn klaLaus. Me bringe»

lugenüffck fe5lkL»Re
entrüchenä ausgrsuhrt

4 ' § 75 § 5° § 75

bi«18 Nh.

m«hh«Mg
ist «»«in« tüersLhrige lluswaht.
bür srrtrn Keschena^tbiete ich äa«
üassaul«, mit tlrine» Krisen
«las sltäermaa» kereiehbare,

ktsueoiiüts
auch in «len größten Xopsweiten
apart, Lkülsao»garniert

8" 12 14» 18
bi. 28 ML.

:L Die unverwüstlichen eleganten Kaar-Aüte für«las -an« Jahrs «OtzkNältllN

MM « kmrrk ßrößte» u.keisluigssähigster 8p« lakhaus pirDamen.
unti Xinäer-öLüte LLllttgSN. S4SlieN5tl. 36

SämtlicheGarten-
Samen
sowie 6 verschied « «»

SortenBohnen
1« bester kelmsShige,

Qualität bei

Wurster
- am Markt.

VrennMk
mit Aufsatz

8/54 PS . «k-Sitzer al. De«
schästrwagen sehr geeignet,
guter Bergsteiger in rtn-
wandsretrm Zustand zu

Mk . 1 . 100 . —
zu verkaufen.

Autohaus Rösch
Pforzheim

WeftUch« , 75- ,83.

nicht unter l8 Jahre alt
da» schon in Steilung war
und auch servieren kan»

sofort gesucht.
Sriedrtch Staitz

zu« Anker
' I Pforzheiln - Brötzinrev.

Achtung!
Besichtigen Sie mein reichhaltige» Lager in
Herrenzimmern, Speise¬
zimmern Schlafzimmern

^ auch einzelnen Möbeln
ohne Kaufzwang . Auf Wunsch « erden
Sir durch Auto abgeholt.

Fr . Mtschele , Gechingen«A.
; « ech. Mvdelschreinerei - Telefon Ar . 8
> Einen <5 ^ ^ ^ ^ nimmt in di

kräftigen Zungen  Lehre . d. Ödig

^ cxxxr  >SSW

benötigte vrucksscben vi«

Linladun ^ en , ^ eläesekeine

Linlnttäkarten , Programme

^8lbÜLder U8vv.

lielert rascd unä preirvert äie Druckerei ä». Ll.

ikrüle 508  ccm
»UM

einsclilieblick 30 VVstt ^ üncllicktanlsFe , öoscd-
dom , KitometerrAKIer , ^ mpöremeter u . Lallon-

bereikunx 27 X 4.
preis komplett sd Verb

Mt . nso
» « Oünstixe I- atenrLdlunx. » »a
?ra8pelcie uacl Vorllldrunlx gratis unä unver-

d 'lncMck clurck

SeMMstretn:Allkelm lävtiek
slow rUer.!täwwlielm.

Fahrräder
Kausen Sie günstig vonRM. 75.-an

de«

Christian Widmaier
Mechanische Werkstätte bei der Post

Bequem« Ratenzahlungen
A « p a r a 1« r »» rasch « » d dtli «.

Ernst Schneider
Elektrische Anlagen/ Schlossereiwerkstatte

Fernsprecher 26V Markrplatz
Konzesflonlert beim LI»ktrizItät »werl« Calw

u. ttzemeindroerdandElektrizitätswerk Station Teinach
Ausführung sämtlicher elektrischer Stark»
und Schwachstrom- Anlagen— Radio

Reichhaltige Auswahl in Beleuchtung«»Körpem
und allen elektrischen Bedarfs- Artikeln

und Apparaten
^ Ladestation für Akkumulatoren

Etaubsaugerausmietung.

Lalw.

Auio-Bttsteigerulig.
A« La » »tag , Le» 50. April 5050 kommen ge¬

gen Barzahlung zur Bersteigrrung:

1 Personenwagen Opel 10/40 P8 ge¬
schloffen, 1 Leywagen 10/30 p § sAllu-
miniumkarofferie ) f. Metzger geeignet,
1 Wanderer -Personenwagen offen
L/1S k>8 , 1 Personenwagen Opel
offen 4/16 k>8.

Sämtliche Wagen find in gutem Zustand.
Zusammenkunft nachmittag» 4 Uhr vor dem East«

Hof znm Lamm.

Änserieren bringt Gewinnt
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